Köntg haben den bisherigen Banko Buchhalter Weber 
d Maadeburg zum Direktor des daſigen Banko⸗Comtolrs 


verurſacht worden. . i 5 
SER Hierauf hat die ſtaͤdtiſche Feuer ⸗Societaͤts Kaſſe aus ihrem Beſtande 
bereits abſchläglich bezahlt JJ 8 
lelbt mithin noch zu vergntigen die Summe von 1 


N du Reiß Bes 


— B Re N 


Dusch das Fee 


Fur, 


Grundſtuͤcke, Vorwerksgaſſe No. 


erei 


ſchloſſen 


December des laufenden, bis zum 15. Januar des kun 


Fs. 278. Freitag den 27. November 1835, 


I) am 7. Januar d. J. in der Hohenſtein ſchen Mu 
5 dien anſtoßenden Müͤhlengebaͤnden ein Schaden ven 
und 2) durch das Feuer am 7. Maͤrz d. J auf dem Erbfaß Ra abeſchen 
ER 13 ein Schaden vonn 


N beiſammen alſo von 15,722 Rthlr. 


Pf, einzuheben. 


. 8 3 e k a n n t m a ch un „ „„ 


hte, Cataſter⸗Mummer 2106 7 iſt an dieſer und 8 
13,288 Rthfſ e. 


2,434 


2 930 Rihle. 10 Sgr. 9% Pf. 


Verſammlung ber 
gsſumme bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feuer / 
Indem wir ſaͤmmtlichen Mitglieder gedachter Socſetaͤt 


zugleich auf, ihre Beiträge in dem Zeitraume vom Affen 
ftigen Jahres zu berichtigen, und haben diejenigen, welche 


dieſer unſerer Aufforderung nicht nachkommen ſollten, zu gewärtigen; daß der Beitrag exeeutiviſch von ihnen ein, 


gezogen werden wird. 3 


Die Einzahlung kann, mit Ausſchluß der Sonn, und 
und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr an den ſtaͤdtiſchen Feuer Societaͤts Kaſſen Nendanten Meißner, in dem 
dem Rathhauſe erfolgen. Dies N e 


Lokale des Einquartirungs⸗Amtes auf 


Breslau den 23. November 1835. 


I A Ober: Bürgermeifter, 


Zl ren i 
Berlin, vom 25. November. — Se. Majeftät der 


Allergnädigſt zu ernennen und die Beſtallung Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruht. 5 
Se. Maſeſtät der König haben dem Schullehrer Lotz 
zu Wallin das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Musketier 


’ f * 
83 
ET 


Fefttage, täglich des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


Zum Magiſtrat hiefiger Häupt und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 85 


Schiemann, vom aten Infanterie Regiment, ug 
dem Maurer Tiebel zu Luſchwitz, im Großherzogthum 
Poſen, die Rettungs- Medaille mit dem Bande zu vet. 
leihen geruht. 8 g RR; 

Der erwählte Fuͤrſt⸗Biſchof von Bresla 
Sedlnitzkt, iſt nach Breslau abgereiſt. 


Ziehung der öten Klaſſe 72fter Koͤnigl. Aloſſen,Lotttrit 


DR 
HE 


12,791 Rthle. 19 Sgr. 275 Pf. 
Beſchaffung von uns, im Einverftändniffe mit der Woblloͤblichen Stadtverordneten, 
worden iſt, von jedem Hundert Reichsthaler der Verſicherun 

Societät einen Beitrag von 1 Sgr., 9 ö 
dies hierdurch bekannt machen, fordern wir dieſelben 


— * 


Bei der am 20ſten und 21ſten d. M. lorteeſetztenn 


1 * 22 — — 
i Far re = B — 


fielen 2 Gewinne zu 5000 Ntblr. auf dior 44269 und 


45658 nach Merſeburg bei Kieſelbach und nach Thorn 
bei Kaufmann; 7 Gewinne zu 2000 Nthlr. auf No. 


2086148 30422 32494 56999 74210 81072 und 96559 


* 


in Berlin bei Seeger, nach Aſchersleben bei Drelzehner, 


Coͤln bei Krauß und bei Reimbold, Delitzich bei Freiberg, 
Nordhauſen bei Schlichteweg und nach Prenzlau bei 


Herzz 29 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 2622 5794 


6360 6889 8961 11326 18860 22202 26890 27821 
29942 30210 44730 48267 54773 62679 63413 
71702 71998 76458 93004 93578 98638 98934 


400020 100221 101028 101960 und 108935 in Ber; 


lin 2mal bei Alevin, bei Hiller und Amal bei Seeger, 


nich Aachen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Biele⸗ 
feld bei Honrich, Bleicherode bei Fuͤhberg, Breslau 
Amal bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf 
bei Spatz, Elbing bei Silber, Frankfurt bei Salzmann, 


Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei Sußmann, 
Jauer bei Guͤrtler, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard, 
Landsberg g. d. W. bei Gottſchalk, Magdeburg Amal 
bei Brauns und bei Roch, Merfeburg bei Kielelbach, 


Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal und nach 


Stettin bei Rolin; 33 Gewinne zu 500 Rthle, auf 


No. 1207 2142 4298 4688 5493 11538 15191 16073 


22817 25554 25732 35551 38639 47319 49396 
53867 61290 61488 63192 71311 73611 79052 


179222 84771 87292 88216 89716 93370 96103 


100119 101231 106273 und 106623 in Berlin Amal 
bei Burg, bei Gronau und Amal bei Seeger, nach 
Aachen bei Levy, Breslau bei Gerſtenberg und Amal 
bes Leubuſcher, Danzig bei Reinhardt und bei Rotzoll, 
Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Bamberger, Halle 
bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard und 
2mal bei Samter, Landshut bei Guͤttner, Liegnitz Qmal 
bei Leitgebel, Loͤwenberg bei Keyl, Magdebu'g bei 
Brauns, Muͤnſter bei Lohn, Naumburg a. d. S. bei 


Sr Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel, Schweidnitz Zmal bei Scholz, 


8 


Stettin bei Rolin, Trier bei Gall, Waldenburg bei 
Schuͤtzenhafer und nach Weißenfels bei Hommel; 61 
Gewinne zu 200 Rthle, auf No. 26 5671 5748 7202 
11381 14708 15678 15965 17037 17734 19170 
25063 26037 26777 27731 28045 28761 29038 
30605 33039 37419 38851 40835 41260 
41797 51863 53940 55529 57123 57992 59667 
60539 63099 63453 65374 67500 67718 69241 
70455 71071 71317. 73288 73342 75421 78244 
82019 82037 85052 85947 88365 88763 89811 
97220 97515 97742 100897 104761 106367 107381 
und 109166. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helena, 


Gemahlin des Gtoßfärſten Michael von Rußland, traf 


am 20ſten d. M., Abends um 10 Uhr, auf der Ruck 


kehr nach St. Petersburg, mit zahlreichem Gefolge in 


Koͤnigsberg in Pr. ein, und wollte am folgenden Mor: 


x die Reife fortfeßen. 


4502 


und 2) des Pfarrers Anders in Hltaſchin zum Etz 


in Sauerwitz beſtaͤtigt worden. 


41381 


— 


Das Amtsblatt der Königl. Regie ung zu Breslau 
vom 25. November enthält nachſtedende Ernennangen; 
1) des Ehrendomherrn und Pfarrers zu St. Pi f 
Dr. Herber zum Erzprſeſter und Inſpeckor 
katholiſchen Elementar Schulen der hieſigen Haupt 


peieſter im Archipresbyteriat ad St. Mauritium hieſelbſi. 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln it 
der zeitherige Kreis⸗Vikar Karl Spöttel zu Meufladt 
als Pfa rer zu Deutſch- Wette und der zeitherige Ko 
perotor Johann Bernard zu Wanowitz als Pfarre 


VVV 
Wien, vom 17. November. — Se. Maſeſtat in 
Kaiſer haben dem Koͤnigl. Preußiſchen Wirklichen Ge 
heimen Rath und Praͤſidenten Rother, Chef der Ver 
waltung für Handel, Fabrik, und Bauweſen, den O den 
der eiſernen Krone erſter Klaſſe verliehen. 5 

Der Oeſterr. Beos, enthält folgendes uber die En 
richtung der Waſſerleitung in den Vorſtäbten Wiens, 
die dem Mangel eines der dringendſten Lebensbedürflſſe 


für immer abhelſen ſoll, einem Mangel, den dle volkieihe 


ſten und induftriöfeften fuͤdweſtlichen Vorſtaͤdte Wiens beſon 


ders in den Jahren 1834 und 1835 empfindlich gefͤhlt ha, 


ben. Es muß auffallen, daß beinahe ein Drittel der O. 
voͤlkerung der an dem größten Strome der Monarchie 
liegenden Haupt, und Reſſidenzſtadt Über Mangel an 
Waſſer gegründete Urſache zu klagen hat, und doch liege 
das Mittel, dieſem Uebelſtande bleibend abzuhelfen, von 
der Natur angedeutet, vor Augen. — Dieſer Strom, 
der reines, zu jedem Gebrauche und auch zum Trinken 2 
im filtrirten Zuſtande anwendbares Waſſer führt, wie 


die Vorſtädte Leopoldſtadt und Roſſau bewähren, deen 


Bewohner kein anderes als Donau augwaffer trinken, 


dieſer Strom alſo, iſt bei der Vollkommenheit, zu ber 


heut zu Tage die Dampfmaſchinen gebracht find, mu 
nach die bewegende Kraft in jeder Größe zu Gebote 
ſteht, das natüͤrlichſte Reſervoir für den erforderlichen 
Waſſerbezug. — Alle Berechnungen haben den Bees 
geliefert, daß man auf dieſem Wege mit gleichem 6 
ſtenauſwande dreifach höhere Reſultate erreichen kann, ale 
durch die gewöhnlichen, durch Gebirgswäͤſſer genͤhtten 
Waffe leitungen, daß alſo, um durch letztere die gleiche 
Waſſerquantitäten zu bezlehen, ein dreifacher Kopenauf 
wand als jener nothwendig wäre, welchen eine Ba 
leitung verurſacht, die aus der Donau mittel Dampf. 
maſchinen im filtrirten Zuſtande gehobenes Waſſer den ver“ 
ſchiedenen Vorſtädten zuführt. — Kunſtverſtaͤndige haben dle 
Projecte zur Ausfuhrung dieſes Unternehmens ausgeat elle, 
welche nun der genaueſten und. forgfältigften Prüfung 
unterzogen werden, nachdem vorläufig der Waſſerbeba 
erhoben war, Es find zu dieſem letzteren Behuſe die 


Vorſtaͤdte in Klaſſen eingetheilt worden, und e 


4 


5 


15 


sine, benen des Bedarf ibter Vaffins bloß aus der her, 


des Abgaugts bedürfen, endlich in 


jene, die derzeit keinen Mängel an Waſſer haben. — In 


deie erſte Klaſſe wurden gereiht, die Vorſtaͤdte Mariahilf, 
Joſephſtadt, Soittel⸗ 


Neubau, St. Ulrich, Schottenfeld, 
berg, Laimarube, Windmuͤhle und Gumpendorf. — Dieſe 
neun Vorſtaͤdte haben zuſammen eine Bevoͤlkerung von 
97,175 Seelen in 22.406 Familien. In dieſen Vor⸗ 
ſtädten find 1420 Fabriken und 4614 Gewerbe in Thaͤtig⸗ 
keit, welche zuſammen 33 900 Huͤlfsarbeiter beichättigen, 


Die groͤßte Zahl der Fabriken haben die Vorſtaͤdte Shot. 


tenfeld, Neubau, Mariahilf und Gumpendork, die zu 


ihrem Betriebe große Quantitäten Waſſer erfordern. — 


Von dieſen Vorftädten haben mit Ausnahme von Gum⸗ 
pendorf, wie die Statt gefundenen Erhebungen bewieſen 
haben, alle übrigen theils an Hausbrunnen Mangel, 


theils fuͤhren dieſe Brunnen nur ſchlechtes, nicht trink 


bares Waſſer, theils find fie nicht reichhaltig, und erman⸗ 
geln daran zu gleicher Zeit und aus dem gleichen Grunde 
wie die offentlichen Waſſerleitungen. — Es wurde alſo 
der Bedarf an Waſſer obiger neun Vorſtaͤdte auf 30,000 
Eimer taglich angenommen. — In die Kategorie der 
zweiten Klasse wurden gereiht die Vorſtaͤdte Breitenfeld, 


Strofziſcher Grund, Hundsthurm, die neue Wieden, und 


ein Theil der alten Wieden, Altlerchenfeld, Margarethen, 
Maadalenagrund und Reinpiechtsdorf. — Diefe Vor, 
ſtädte haben eine Bevoͤlkerung von 65,392 Seelen mit 


13,273 Familien, es find da’eldft 156 Fabriken, 2417 
Gewerbe, welche zuſammen 6971 Menſchen beſchaͤftigen. 
Fur dieſe 8 Wosftädte iſt, weil fie größtenheils Haus- 


brunnen mit trinkbarem Waſſer haben, und weil ſie we⸗ 


niger Fabriken und Gewerbe beſchaͤftigen, nur ein tag 


licher Bedarf an Waſſer von 13,000 Eimer gerechnet 
worden! — Die 17 Gemeinden zuſammen benoͤthigen 


alſo kaͤglich 43,000 Eimer Waſſer. — Um nun dieſen 


zu ſichern, ſoll an einem Punkte dee Donau, wo das 
Waſſer ganz rein iſt, daſſelbt mittelſt eines Saugs und 
Dauckwerkes durch die Kraft von Dampfmaſchinen bezogen, 
und durch dieſe in Rohren gebracht werden. — Die 


Waſſerquantitäten ſollen mehreren Reſervoits zugeleitet wer, 


den, welche in den Richtungen der mit Waſſer zu vers 
ſehenden Vorſtädte errichtet werden würden, um dann 
aus dieſen Reſervoirs mittelſt eigener Roͤhrenleitungen, 


den in den Vorſtaͤdten theils beſtehenden, theils neu herzu⸗ 


ſtellenden Balſins das erforderliche Waſſer zufließen zu laſſen. 
Die Waſſerguantität von 43,000 Eimer kann 69 Baſſins, 
jedes mit 800 Eimer, täglich unterhalten. Gegenwärtig bes 
Reben in den höher gelegenen obgenannten neun Vor, 
ſtädten 13 derlei Baſſins, es konnen alſo für den Bedarf 


dieſer Vorſtädte, fo wie der Übrigen 8, noch 47 ertich⸗ 


tet werden. — Die Koſten dieſer neuen Waſſerleltung 
ſind auf 260,000 Fl. C. M. in runder Summe berech⸗ 
net. — Darunter ſind jedoch die Auslagen der neu zu 
etrichtenden 47 Baſſins, und jene der Zuleitungsröhren 


des Woſſers aus den Hefe voirs Jin die Baſſins, dicht 


I ùůꝛegglich Albertifchen Waſſerleitung gedeckt wu de in jene, «begriffen. Dagegen ſind darin ſchon einbezogen jene 
die ihren Bedarf aus andern Leitungen berholen, die 

aber doch mit Waſſer nicht hinreichend verſehen find, die 
aalſo eine Ergänzung 


Koſten, welche die Verſebung der 13 ſchon beſtehenden 


Baſſins mit Waſſer erfordert. 


Dee u t f ch n .. 
Münden, vom 18, November. — In det vorigen 
Woche trug eine eigene Deputation der bteſigen Buͤr⸗ 


gerſchaft die ehrſurchtsvolle Bitte an Se. Majeftät vor, 


Aller boͤchſtderſelbe möchte bei der vorhabenden Reife die 
8 der See, welche das theure Leben und die 
Geſundheit gefährden koͤnnten, beruͤckſichtigen, zumal bei 
dieſer Jahreszeit. Die Deputatſon wurde ſehr anädig 
empfangen, aber, wie man vernimmt, mit der Aenße⸗ 
rung entlaſſen, die Schifffahrt habe keine Gefahr mehr, 
Se. Majeftät kenne die See, und der Himmel werde 
Sie fügen. Die Abreiſe ſoll nun beſtimwt auf den 
24ſten d. M. feſtgeſetzt ſeyn, und Se, Maſeſtaͤt mit 
religioͤſem Sinne Vorſorge für unerwartete moͤgliche 
Fälle während Ihrer etwa dreimonatlihen Abweſenheit 
getroffen haben. 5 5 

Am 16ten und 17ten d. wurden, unter Vorſitz Sr. 
Majeftät des Königs, Staatsrathsſitzungen gehalten. 


R u 5 1 and. 
St. Petersburg, vom 13. November. — Geſtern 


verkündete die vom Winter⸗Pallaſt wehende Flagge den 
erfreuten Bewohnern der Reſidenz die glückliche Rück; 


kunft Sr. Majeſtat des Kaiſers. 
| N. 


(o m a 
Von der Polniſchen Grenze, vom 3. Novbr. 
Der Bau der Telegraphen auf der Linie von Warſchau 


nach Petersburg wird auf das Thätigfte betrieben. Die 
ganze Linie — von Warſchau bis Petersburg 146 Te⸗ 


legraphen — iſt in 5 Diſtancen getheilt, deren jede 
unter der Leitung ihrer eigenen Oſſiziere ſteht; das 
Ganze ſteßt wieder unter der oberſten Leitung des In⸗ 
genieursOde- its Lieutenants Rohrberg. Bel jedem Tele⸗ 
graphenthurm werden zugleich die noͤthigen Gebäude. 
für eine kleine Wachmannſchaft (5 Mann) errichtet; 
der ganze Platz, mit Ablegekammer, Holzſcheune, Brun⸗ 
nen, Gemuͤſegarten u. ſ. w., wird in einem Viereck 
abgeſteckt und mit Zaun und Graben umgeben. Man 
rechnet, daß die Nachrichten von Warſchau nach Peters? 
burg ihren Weg in 20 Minuten machen werden. Beis 
Ende kuͤnftigen Jahres ſoll der Bau der ganzen Linie 
unausbleiblich beendigt ſeyn; mit den Fundamenten 


hoffte man im beſonders gluͤcklichen Falle noch in die, 


ſem Jahre fertig zu werden. 


F e a u E M 
Paris, vom 17. November. — Herr von Broylie 
hat alle Geſandten und diplomatiſchen Agenten, die ſich 
auf Urlaud in Paris befinden, aufgefordert, ſogle ich auf 


ihre 


* 


5 D St 
Beſtimmung. 


Posten abzugeben, Die kurzlich ernannten Geſand⸗ 


ten find geößtentheils ſchon auf dem Wege nach ihrer 


Der Haupt: Nedaeteur des Journal des Debats, 


Here Bektin de Vaux, war geftern lange Zelt im Mir: 


niſtetium der auswärtigen Angelegenheiten, und hatte 


eine Konferenz mit einem der Bureau Chefs. 


1 


Die Gazette des Tribunaux enthält Folgendes: 
„Geſtern hat Herr Portalis in einer geheimen Ver, 
ſammlung des Pairshofes mit der Vorleſung feines Bes 


richtes über die Fleschiſche Angelegenheit begonnen. Wir 


ſind allerdings nicht im Stande, dieſen Bericht ſchon 


jetzt mitzuthsilen; da er aber geſtern Abend in allen 


Salons der Gegenftand der Uaterhaltungen war, ſo ha⸗ 
ben wir einige Mittheilungen gelammelt, die wir unſe⸗ 


ren Liſern nicht vorenthalten wollen, bis wir ihnen ſpaͤ⸗ 


ter den offiziellen Text jenes wichtigen Aktenſtücks vor, 


lezen konnen. Herr Portalis erklärte im Eingange ſei⸗ 


nes Berichts, daß die von dem Pairshofe angeordnete 
Inſtruetion fo vollſtändig als moglich geweſen ſey, und 
daß die Strenge der Nachforſchungen im Verdältwiß zu 


= der Scheußlichkeit des Verbrechens geftanden habe. Zu 


den Thatſachen übergehend, lieferte Herr Portalis eine 
ausfährliche Erzählung des Ereigniſſes, feiner. furchtbar 


ren Folgen und aller Details in Bezug auf die Ver, 


0 


haftung Fieschſ's, Die Thür war von innen verſchloſſen; 


= man erbrach fie und fand in dem Zimmer eine Lunte, 
die zum Abbrennen der Maſchine gebient hatte, fo wie 
ein Bild des Herzogs von Bordeaux; es ſey aber er, 


wieſen, daß dieſes Bild nur hingehängt geweſen ſey, um 
die Nachforſchungen der Polizei auf eine falſche Spur 
zu leiten; Fieschi ſelbſt habe dies fpäter eingeſtanden. 
War Fieschi in dem Augenblick, wo die Maſchine los⸗ 
ging, allein im Zimmer? Hatte er Mitſchuldige? Welche 


SWeweggründe haben ihn zu dem Verbrechen verleitet? 


merkt habe. 


Durch wen iſt er dazu ve anlaßt worden? Das find 


die Fragen, welche die Inftruction aufzuklären hatte. 


0 1 


5 In Bezug auf den erſten Punkt ſcheint man im Zwei, 
fel geblieben zu ſeyn⸗ 


Ein Zeuge hat zwar erflät, daß 
er kurz vor dem Vorbeikommen des Königs die Jalouſie, 
welche die Maſchine verbarg, habe auſheben ſehen, und 


daß er die Köpfe mehrerer Perſonen am Fenſter be, 
Aber dieſes Zeugniß ſteht einzeln da und 


findet ſich durch die Ausſagen derer widerlegt, die er 
klären, daß nach dem Attentate Nlemand aus dem 
Haufe entwiſcht ey. Was die in dem Zimmer gefun⸗ 
denen zwei weißen Hüte betrifft, fo hat die Inſtruetion 


uber deren Beſitzet nichts ermitteln können. Einer ders 


felben, der an mehreren Stellen durchloͤchert war, ſcheint 


dem Fieschi angehoͤrt zu haben. Es iſt durch die In⸗ 


ſtructlon feſtgeſtellt worden, daß Fiesch beim Miethen 
der Wohnung auf dem Boulevard den Namen ⸗Gera'd 
angenommen hatte, daß er des Morgens ausging und 
Ser Abends nach Haufe zurückkehrte, daß ihn zuweilen ein 
Mann beſuchte, den er für feinen Onkel ausgab. Wer war 


aber dieſer Mann? War es Pepin oder Morey? Bis jetzt 


ea 2 Y 
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war man allgemein der Meinus g, daß ze Moteh gehe 
ey. Die Inſteuctlon ſcheint dagegen Depin zn Serie 
Am Tage der Revue kam Fleschi mehreremale nad 
dem benachbarten Kaffeehauſe, wo er, gegen feine G, 
mohnheit, ein Glas Branntwein trank, Als er, gleich 
nach leiner Verhaftung, von einem Nationalgardiften 
nach feinem Namen gefragt wurde, erwiederte ez; 
„„Was geht Euch das an?“ “ In den erſten Augen, 
blicken antwortete er immer in demſelben Tone; et 
als er nach der Conciergerie gebracht worden war, ing 
er an, ſich beſtimmter auszuſprechen. Einige Zeit hin⸗ 
durch zeigte er große Zuverſicht; aber an einem der 
folgenden Tage rief er aus: „„Ich bin ein Elenber, 
ein Mörder; ich bereue meine That. Man gelangte 
zu der Entdeckung, daß mehrere Perſonen den ſogengun 
ten Gerard beſucht hatten, und daß am 26. Juli en 
Koffer in ſeine Wohnung trausportirt worden mar, 5 
Der Träger dieſes Koffers hatte bemerkt, daß derſelbe 
ſehe ſchwer ſey, und daß Eiſen darin ſeyn muͤſſe, wah, 
rend Fieschi behauptet hatte, daß er Mäfche enthalte, 5 
die feiner Frau gehöre. In dieſem Koffer wurden die 
Flintenläufe nach Fieschi's Wohnung geſchafft, und don 
dieſein Augenblicke an hatten die Nachbarn bemerkt, 
daß Fieschi, der ſonſt gewohnlich den ganzen Tag über 
abweſend war, zu Haufe blieb. Sie hoͤrten ſogar viel 
Geraͤuſch, als ob er mit einem Hammer arbeitete, Kein 
Zweifel, daß er ſich von nun an mit der Anfertigung 
der unſeligen Maſchine befchäftigte, Am Tage der Ru 
vue ließ Fieschi den Koffer verſchwinden, den er ſelbſt 
in einem Kabriofette fortbrachte, Dieſer Koffer, von 
dem fo viel geſprochen worden iſt, ging dürch mehrere 
Hande, und machte viele Umwege, die zum Zweck hat 
‚ten, ihn den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen. 
Die Inſtruction folgt demſelben gleichſam Schritt vor 
Schritt auf allen feinen Wanderungen, und gelangte dar 
durch zuvörderſt zur Auffindung der Frau Petit, und 
fpäter endlich zur Entdeckung des Koffers ſelbſt, ber bel 
der unverehelichten Nina Lavaſſe gefunden wird. Die 
Frau Petit gab das Signalement des Eigenthuͤmers des 
Koffers, und diklärte, daß derſelbe Fiescht heiße. Dis 
Signalements paßte genau auf den angeblichen Gerard, 
und dadurch erfuhr man zum erſtenmale, daß Fecht 
einen falfchen Namen angenommen hatte, Die Debat “ 
ten uber den Ankauf der Flintenläufe nehmen, wit es 
ſcheint, eine ſehr ausfüh liche Stelle in dem Bericht 
ein. Die Journale haben bekanntlich erzaͤhlt, daß ieoch! 
auf den Ankauf der Flinten aufe eine kleine Spreu 
tion begründete, indem er auf die Rechnung einen höhe 
ren Preis ſetzen ließ, als er wirklich bezahlt Hatte: _ 
Daraus folgerte man, daß hinter ihm Jemand ſtickin 
müuͤſſe, der das Geld bergab. Es ſcheint, daß bie In. 
ſtruetion dieſe wichtige Thatſache feſtzeſtellt und daß 


Fieschi es ſelbſt eingeſtanden habe. e 
Das nahe Erſcheinen einer Nuſſtſchen Flotte in dem 
mittelländifchen Meere beflätigt ſich. Aus Toulon wild 


unterm. Alten d. berichtet: „Heute iſt dir Nachricht 


einer Anſtalt (college) in Breſt für invalide Seeleute 
eee ER 5 
Die Namen und das Alter der öfter erwähnten Des 
buinen, welche auf dem Theater der Porte St. Martin 
ſpielen, ſind folgende: Mohammed Ben Ibtaähim, 
45 Jahr alt, Ali Ben Mohammed⸗li Kamuk, 28 Jahr, 
Hamed Ben Ibrahim der Afte, 28 Jahr, Huſſein 
Ben Ibrahim Are, 22 Jahr, Huſſein Ben Abdallah, 
22 Jahr, Ali Ben Sul Kalkuk, 3 J. Abdallah 
Ben Hammed, 18 Jahr, Seid Ben Omar, 9 Jahr, 
* uf ann Johr Die Beduinen erſchei, 
nen unter dem Namen der „Truppe des Atlas“; ihre 
Hauptkuͤnſte beſtehen aus dem großen Laufe des Jocko, 
dem Indiſchen Witbeltanz, dem Lalbatibid⸗ Sprunge, 
mit Saͤbel, Dolch, Jatagans u. ſ. w. von Kalkar aus⸗ 
gefuͤhrt, komiſchen Scenen von 2 Kindern, welche die 
Schlangen aus der Wuͤſte Sahra nachahmen, dir Mens 
fhens Pyramide, welche die Moſche Mohammeds dar; 
ſtellt u. ſ. w. x = 
Paris, vom 18. November. — Der König: der 
Belgier hat ſich geſtern bei einem Falle im Schloſſe 
der Tuile ien, als er eben die Treppe hinaufſteigen 
wollte, das linke Knie beihädigt. Der Moniteur ‚vers 
ſtchert indeſſen, daß die Verletzung durchaus unbedeutend ſey. 
Der Graf Portalis letzte geſtern vor dem Pairshofe 
die Vorleſung ſeines Berichtes in der Fieschiſchen An⸗ 
gelegenheit fort. Die⸗Gazette des Tribunaux giebt 
Nachſtebendes als das Intereſſantete, daß ſich aus die⸗ 
ſem zweiten Bıuchftäde des Berichts herausſtelle. Nach 
den Austagen der Bewohner des Hauſes auf dem Bou⸗ 
levard du temple, wo Fieschi feine Maſchine angebracht 
hatte, ſoll Morey am 27. Juli zu ihm gekommen und 

bei den Hammerſchlaͤgen, die man bald darauf in ſeinen 
Zimmer vernommen, zugegen geweſen ſeyn. Wahrſchein⸗ 


— 


Flotte in lich ind 
enten Motey (fo 


Bald verſprach er, d 


ur. 
‘2 


lich und in diefer Zelt die Slintenfäüfe geladen worden. 
ey (ſo behaupten die Hausbewohnet) ſey bei feiner 


Entfernung auf der Treppe einem Dienflirädchen ber 
gesnet, und habe den Kopf abgewandt, um nicht er⸗ 
kannt zu werden. Bald darauf wurde Nina Laſſave, 
Fieschi's muthmaßliche Vert aute, gefänslich eingezogen. 
Zwei Tage lang weigerte fie ſich, auf die an ſie gerich- 
teten Fragen zu antworten; endlich ſtand fie Rede und 
erklärte namentlich, wie fie glaube, daß die bereits im 


Monat April von ibr geſehenen Holfſtuͤcke zur Anfertir 


gung der Maſchine gedient hatten; als fie damals Jieschi 
wiederholt gefragt, was er mit dieſen Hoͤlzern machen 


wolle, habe fie zur Antwort erhalten: „Das find keine 
Frauen Angelegenheiten, das geht Dich nichts an.“ 
Auch eines fpäferen Rendez vous mit Morey hat Nina 
Laſſave erwähnt, und aus einer Unterredung, die ſie 


bei dieſer Gelegenheit mit ihm gehabt, ergiebt ſich, daß 


Morey von dem beabſichtigten Attentate Kenntniß ge⸗ 
babt haben mußte. Ning ſagte ihm namlich: „Du 
wolltiſt eine Perſon tödten, und ‚Haft deren 50 ums 
Leben gebracht, darunter auch den armen General Mor- 
tier von dem man ſo viel Gutes ſagte.“ Hierauf haͤtte 
Morey erwidert: „Bah, er war ein Schurke wie die 
Uebtigen.““ — Was mich betrifft“, hätte darauf Ning 
gefagt, „ſo wurde ich, wenn ich Hätte Ludwig Philipp 
toͤdten wollen, 2 Piſtolen zu mir geſteckt, und mit der 
zweiten mich ſelbſt erſchoſſen haben.“ Hierauf haͤtte 
Morey geantwortet: „Sey ruhig, aufgeſcheden tft nicht 
aufgehoben.“ Es iſt bereits früher berichtet worden, 


daß der Polizei⸗Kommiſſalr Dyonnet wenige Tage vor 


dem Attentat einen geheimen Wink Aber das beabſich⸗ 
tigte Unternehmen erhalten hatte. Dies ſcheint fi: 
nach der Juſtruetion zu beftätigen. Bekanntlich hatte 


jener Wink die Verhaftung Boirean’s zur Folge, die 


jedoch leider erſt nach dem Attentate gelang. Nach der 
Ausſage mehre er Zeugen hätte nun Boireau am 27ſten 
geſagt, daß diejenigen, die Tags darauf der Revue Bei: 
wohnen wollten, wohl thun würden, nicht über das Theater 
de [Ambigu comique hinauszugehen. Es ſcheint 
auch, daß Boireau ſchon früher in ähnliche Attentate 
implicirt war und ſich damals zu republikaniſchen Grund⸗ 
ſaͤzen bekannte. Das Wichtigſte in dem Berichte ſind 
offenbar die Verhöre Fleschi's. Es ſcheint, daß Letzterer 
Anfangs hartnäckig darauf beſtand, daß er keinen Mitr 
ſchuldigen habe; er weigerte ſich überdies, irgend einen 
Aufſchluß zu geben. Mittlerweile entdeckte man, daß 
der Oberſt⸗Lieutenant Ladvocat von der 12ten Legion 
der National» Garde ihn früher gekannt hatte, Als 
dieſer ihm gegenübergeſtellt wurde, wurde Fiesch ſehe 
weich und weinte viel; dennoch konnte man langs nichts 
als unbedeutende Antworten aus ihm heraus ingen. 
i aß er mehr ſagen wollte, obald 
er wieder das Bett verlaſſen hätte; oder er erklärte, daß 
jede Ausſage überfluͤſſig ſey, da man ihm dennoch den 
Hals abſchneiden würde; öder er behauptet, daß er ſich 
nur gegen Herrn Ladvokgt oͤffnen koͤnne. Endlich ge⸗ 


* 


Fieschi einmal zu Mittag geſpeiſt haben will. 
wird ſich erinnern, daß in Fieschi's Zimmer das Bild 
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ſtand er ein, daß Morey ihn begleitet habe, um die 
Wohnung auf dem Boulevard du t emple zu miethen, 


und daß er am 27ſten Bier mit ihm getrunken habe. Auch 


gab er einige Aufſchluͤſſe Über den Ankauf der Flintenläufe; 
als der Verkäufer ihn gefragt, was er mit denſelben machen 


wolle, habe er geantwortet, daß fie zur Bewaffnung der Kor, 
ſikaner dienen ſollten. 


Hier zeigen ſich auch die erſten 
Indizien von der Mitſchuld Pepin's, der bekanntlich 
das Geld hergegeben haben ſoll, und mit welchem 
Man 


des Herzogs von Bordeaux gefunden wurde. Auf die 
Frage, was er mit dieſem Bilde habe anfangen wol⸗ 
len, antwortete Fieschi: „Ich hatte es bloß gekauſt, 
um die Polizei irre zu führen, weil man, wenn es 
mir gelungen wäre, mich zu retten, hätte glauben moſ⸗ 


ſen, daß ein Kakliſt den Streich verübt habe.“ Fieschi 


hat auch ausgeſagt, daß, als er im Augenblicke der 


Ausfuͤhrung des Unternehmens Herrn Ladvocat ſeinem 
Hauſe gegenuͤber erblickt, er, wegen der Verpflichtun 


gen, die er ihm ſchuldig ſey, Gewiſſensbiſſe empfunden 
habe. Er wollte einen Augenblick auf feinen Plan 


verzichten, Heren Ladvocat zu ſich herauf rufen laſſen, 


und ihm Alles entdecken. „Leider aber,“ fügte er hin, 
zu, „wurde der 12ten Legion ein ande er Platz ange⸗ 
wieſen.“ Dieſer Theil des Berichts enthält dem Ver, 


nehmen nach auch eine hiſtoriſche Skizze von Fieschi's 


Leben bis zu dem von ihm verübten Attentat, fo wie 


aus füh liche Mittheilungen äber feine. Familie. Was 


die Mitſchuld Pepin's betrifft, ſo werden ihm in der 


* 


ben hatte, um ſie zu bezablen. 
Ausſage Fieschi's erhellt, daß ee den Entſchluß zu ſei⸗ 


Inſturuction verſchiedene Aeußetungen in den Mund ger 
legt; ſo ſoll er namentlich in Bezug auf den König 
geſagt gaben; „Sollte man denn nicht Einen Men⸗ 


ſchen finden, der uns ihn (den Konig) für 1000 Fr. 


Aus anderen Auf chluͤſſen ergiebt 


vom Halſe ſchaffte?“ 
Es 


ſich auch, daß Pepin mit Morey bekannt war. 
8 eine Conftontation zwiſchen Fieschi, 
Pepin ſtattgefunben, worin der Erſtere erklaͤtte, daß er 
dem Pepin die Rechnung für die Flintenſäufe uͤberge⸗ 
Aus einer ſpateren 


nem Verbrechen gegen Ende Feb uars geſaßt hatte, 
wobei er auf eine Revue am 1. Mai, als am Na⸗ 
mensfeſte des Königs, rechnete. Hieraus erklart ſich 
auch der Umſtand, daß er ſchon damals das Zimmer 
auf dem Boulevard miethete. Er theilte ſeinen Plan 
dem Morey mit, weil er ihn als einen entſchiedenen 
Feind der Regierung kannte. Morey erwirderte: 
„Wenn ich Geld Hätte, fo wurde ich die Maſchine 
auf meine Koſten anfertigen laſſen; aber ich weiß Je⸗ 
manden, mit dem ich darüber ſprechen werde.“ Dieſer 


Jemand war Pepin, der, nach Fieschl's Behauptung, 


die Freude Morey’s uber jenen Plan theilte, Fieschi 
ſah ihn bald darauf und als Pepin ihn fragte, wie / 
viel Geld er brauche, erwiederte Jener, 4 — 500 Fr. 


Ausſagen. 


Morey und 


"öde Regierung nichts zu ihrer Rechtfertigung ſag 


er , 15 


Pepin begleitete ihn darauf zu dach 
fie das bendthigte Holz kauften, wahrend More 
Pulver und den Schrot zu zen Ladungen anſchafte, 
Im Monat Sept⸗aber wachte Fieschi noch andere 
Er erlählte, daß am 16. oder 17, Zul 
Pepin und Worep jufoämengefommen wären, um fi 
gegenſeitig zu berechnen und daß die ausgegebenen 
Summer ſich in Pepin's Notizbuche verzeichnet finden 
muͤßten. Dieſes Buch if fpäter gefunden worden, 
und ſoll jene Ausſage Fieschi's beftätigt haben, Die. 
ſelbe Summe (218 Fr. 50 C.) hat ſich auch in Fit 
chi's Notizbuche gefunden, das in Morey's Händen zu 
ruͤckgeblieben war, und ſpaͤterhin in den Latrinen bet 
von ihm bewohnten Hauſes gefunden wurde Pepla 
behauptete jedoch zu feiner“ Vertheldigung, daß jun 
Ausgabe eine ganz andere Beſtimmung gehabt habe. 
Noch ein anders Faktum von hoher Wichtigkeit fol 
Fieschi offenbart haben, daß man nämlich überein 
kommen, am Adend des 27. einen Mang zu Pferde 
den Boulevard entlang reiten zu laſſen, damit Fieshi 
von feiner Wohnung aus der Maſchine die gehörige 
Richtung geben könne. Von dieſer Thatſache ik dot 
3 oder 4 Tagen zum erſten Male in den bieſſzen Zeh 
tungen die Rede geweſen, die als den erwähnten, Rei 
Dieſe letztere Vermuthung 


Uebrigens ſcheint es, bite 7 
les zur Laſt legt, namentlich daß derſelbe verlangt habt, 
man moͤchte darum loſen, wer den 
— Heute wird die Vorleſung des Oezichts ſoltgeſeht 
und wahrſcheiulich erſt morgen beendigt werden. 


Auch Lacenaire hat jetzt auf Caffation des über g 
gefällten Todesurtheils angetragen, (EIER 


S pn ( UU . 
Madrid, vom 7. November. — Das Eco 5 
„Es heißt, daß in Havana eine Bewegung im 9 
Sinne ſtattgefunden habe und von der Garnifpn 5 
fügt worden ſey. Iſt dieſe Nachricht wahr 61 
e 
bis jetzt hat fie ſich hartnäckig geweigert, den eh 0 
nern Havanas diejenigen Vortheile zu bewilligen 12 
fi die Spanier der Halbinſel ſeit Einführung a 
ſtitutionellen Syſtems erfreuen. Die Weigerung 5 
vortgen Miniſteriums iſt um ſo auffallender 1 11 
Prokuradoren der Antillen verlangten, daß das Beh 
Reglement, fo wie die Geſetze in Betreff der 


} 


£ 


Nach Briefen aus 


iſt zu Bilbao zum 
iſt zum Generals e t un 
2 General Morillo befindet ſich auf dem Wege nach Ma⸗ 


Beſtzungen angewendet wuͤedenn 


Der Miniſter des Innern, Don Juan de las a 
: 5 atre 


Proku-ador gewählt worden. 
Capitain von Galizien ernannt und 
drid, wo er, wie es he ö 
mando befördert werden ſoll. 


heißt, zu einem wichtigen Com- 
Die Aushebung der 


100,00 0 Mann ſchreitet lebbaft voran. 


Die Madrider Zeitung enthält ein neues Decret in 
Hetreff der Beſchleunigung dee Aushebung. 
ſichert den Beamten, die mit zur Armee gehen, das 
Viertel ihres Gehaltes und den Studirenden ihre Grade 
bei den Univerſitäten, fo wie den Freiwilligen andere 
Vortheile zu. d 


us Madrid vom Sten d., welche 
die Times mittheilt, ſollen die Exaltirten durchaus ver’ 


langen, daß die Ex; Miniſter in Anklageſtand ver ſetzt 


würden, und man ſoll heftigen Debatten in den Cortes 


entgegenſehen, beſonders da die Ultraliberalen noch im⸗ 
mer unverholen erklärten, daß das Zweikammer Syſtem 
und das Königl. Statut nur „geduldet“ würden. „Un 


ter bieſen Umſtaͤnden — heißt es in der genannten 
Correſzondenz — ſieht man mit Vertrauen, aber nicht 


ohne Beſorgniß, auf die Haltung des Premier Mini, 


ſters hin, der mit Geſchaͤften fo überhäuft iſt, daß er 
in der Hof Zeitung allen Freunden, Bekannten und 
Bittſtellern anzeigt, er koͤnne vor der Zuſammenkunft 
der Cortes Niemanden empfangen. Leider find Be 
richte von neuen Graͤueln aus Valencia eingegangen, 
in welcher Provinz die Karliſten zwei Doͤ fer in Brand 
geſteckt, und 73 Perſonen umgebracht haben. Madrid 
ſelbſt iſt ruhig; doch kam es vorgeſtern zu einem Hand: 
gemenge zwiſchen einigen Nationalgardiſten und einem 


Poͤbelhaufen, wobei mehrere Leute ei dolcht wurden.“ 


in Lucena blokirte, gezwungen worden ſey, ſich mit eis 


Aus Valencia ſchreibt man vom gien d., daß 
Serrabor, der mit 2500 Mann 200 Nationalgardiſten 


nem Verluſt von 15 Mann zuruͤckzuziehen. Aus Anda⸗ 
luſien find 3000 Mann Infanterie und 300 Weiter 
mit der blauen, rothen und gelben Kokarde dei Valene a 


angekommen, um ſich mit den Truppen der Provinz zu 


vereinigen. — Der Zweck der am Sten nach Ober Ara, 


gonien abgegangenen Karliſtiſchen Diviſion iſt, die Vers 


bindungen zwiſchen Frankteich und Madrid abzuſchnei⸗ 


4 


den. 
don, und wird von Ituralde kommandirt. 


Sie biſteht aus 3 Bataillonen und einer Schwa⸗ 
Der Man- 
gel an Geld hat eine andere Expedition nach Catalo⸗ 
nien verhindert, die von Don Sebaſtian geleitet mer; 
den ſollte. Der Gene al Eguia hat ſich nach Biscaya 
gewandt, um den Verſuch zu machen, Bilbao waͤhrend 
der Abweſenheit der Engländer zu uͤberrumpeln. 

Eine Depeſche vom 16ten meldet, daß Tordova am 
12ten mit 8000 Mann in Pamptlona angekommen iſt, 
nachdem ex von Tafals aus den General Gurtea mit 


Daſſelbe 


2 


palttten und Provinzial» Deputationen auch auf dieſe 


— sr — 


3000 Mann detaſchiet hatte, um die 3 Karliſiſchen 


Bataillone in Aragonien zu verfolgen. Don Catlos if 
am 12ten von Toloſa nach Oñate abgegangen. 


: 7 E n 9 a n d. 5 + 
London, vom 17, November. — Vorgeſtern hat in 


Irland die Einſammlung des jährlichen Telbuts für. 
H. Connell begonnen; man glaubt daß fie in dieſem Jahre 


noch ergiebiger ausfallen werde, als ſonſt, und rechnet 
auf einen Ertrag von 20 000 Pfund. BE 

Geſtern wurden hier zwei Leute, ö 
Harris und Robert Balls verhaftet, weil fie O ſter⸗ 


Namens Thomas 


teichiſche und Polniſche Banknoten in großer Menge 


nachgemacht hatten. Der Ankläger trat im Namen 
der Direktoren der Heſterreichiſchen Bank gegen fie auf, 
da man in Wien erfahren hatte, daß die Faͤlſchung 


von Banknoten, welche man vor einigen Jahren dort 


entdeckt und unterdruͤckt, in der letzten Zeit in England, 
und zwar mit großem Erfolge, fortgeſetzt worden ſey. 
Die beiden Inkulpaten waren von einem Polizei- Be⸗ 
amten in einem Wirthshauſe belauſcht worden, wie ſie 
ſich einander die Kupferplatten zeigten, welche ſie zur 
Anfertigung der Noten gebraucht hatten. s 

Die Times will aus dem das Attentat auf den Ko, 


nig der Franzoſen betreffenden Inſttuctions Bericht des 


Gtafen Porralis von zuverlaͤſſigen Hand mehrere Mit⸗ 
theilungen erhalten haben, die ſich, wie ſie ſagt, in den 
Flanzoͤſiſchen Zeitungen noch nicht befunden hätten. So 
verfichert fie unter Anderem, daß Morey ſedr tief in das 


Attentat entwickelt, daß aber gegen Pepin bis jetzt nichts 


erwieſen ſey, als daß er den Fieschi mit Geld unter 
ſtuͤtzt habe. Letzterer ſoll, dir Times zufolge, keines⸗ 


weges ſeine Edrperliche und geiſtige Stärke wieder ges 
wonuen haben, ſondern ſich ſehr niedergeſchlagen fuͤhlen, 
übrigens aber, obgleich er den ganzen Umfang des von 


ihm angerichteten Unheils kenne, doch nur der Galeeren⸗ 
ſtrafe vergegen ſehenz feine Stirnwunde, heißt es, ſey 


zwar getheilt, aber das Gehirn an der Stelle, wo ihm 


von einem, Slintenlauf ein Stuck Knochen weggeriſſen 


worden, nur durch die Haut, die ein Wundarzt mit 


großer Geſchicklichkeit daruber zugeheilt habe, bedeckt 


ſeyn, ſo daß der mindeſte Schlag ihn augenblicklich 


toͤdten würde, 


In einem Artikel des letzten Heſtes der British and 


foreign Review, von dem man glaubt, daß er unter 


miniſteriellem Einfluß geſchrieben fe, wird der Engliſchen 


Regierung anempfohlen, in Krakau einen Britiſchen 
Konſul zu akkreditiren, weil dieſer Freiſtaat unter Eng⸗ 


lands Garantie als unabhangig und neuttal anerkannt 


worden ſey; die Ernennung eines ſolchen Konſuls wird 2 


als ſehr wichtig für den Brittiſchen Handel bezeſchnet, 
weil Krakau, eine Stadt, die 120,000 Einwohner und 


ein größeres Gebiet, als die freien Städte Deuiſchlands 


habe, ſich wegen der Nachbarſchaft Polens, Schleſtens, 
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Mährens, Urgarns und ſelbſt einiger Provinzen des 


Tuͤrkiſchen Reiches für den Abſatz Engliſcher Produkte 


ganz beſonders eigne. Die Times verſichert auch, die 
Regierung habe ſich ſchon ſeit “einiger Zeit mit dieſer 


Angelegenheit beſchaftigt und die Ernennung eines Kon, 
ſuls in Krakau werde in einer der naͤchſten Nummern 
der Hof- Zeitung erſcheine. 8 
Aus Plymouſh vom 12. d. ſchreibt man: „Der 
- Königlihe Brigg Water⸗Witch iſt von Santander hier 
angekommen, welchen Ort fie am Aten d. verließ. Die 


= Truppen der Königin verließen Bilbao und Santander, 


oder waren ſchon von dort ausgerückt, um ſich nach 
Vittoria zu begeben. Nur Kranke und Dienſtunkaͤhige 
blieben in Santander zuruck. Die Offiziere der Water⸗ 
Wich wiſſen die Zahl der Truppen des Don Carlos 
nicht mit Gewißheit anzugeben. Sie beſtaͤtigen übri⸗ 
gens die Nachricht von der Wegnahme des Schiffes 
Pabdy aus Cork. Dei einer Windſtelle wurde es den 
Dampfböten der Königin ſehr leicht, daſſelbe zu neh, 


men. Ein Theil feiner. Vorräthe war ans Land ger 


bracht wo den. Man hielt forgfältige Wacht, um den 
Lulworth, der mit Munitionen für Don Carlos erwartet 
wurde, ebenfalls zu fangen,“ f 


Am vorigen Sonnabend if wieder ein Dampfſchiff, 


der Royal Tar, mit mehreren Offizieren und 160 Mann 


5 Huͤlfs, Truppen von Limerick nach Santander abgegangen. 


Berliner Blätter enthalten folgendes Schreiben 


adus Lon don vom 14. November: Es läßt ſich wohl 
nicht vorausſehen, wie es in unſerm innern Zuſtande 


ſich jetzt geſtalten wird. Ich fange an zu glauben, daß 
die Miniſter an einem doppelten Fleber leiden; auf der 
einen Selte fuͤrchten ſie, voe das Parlament zu treten, 
da die achtbarfte Klaſſe ibrer eigenen Anhänger ſich 
unterbeſſen von ihnen zuruͤckgezogen, indem O'Connell 
‚oder Lord John fie nicht wenig in Schrecken geſetzt 
haben; auf der andern Seite haben fie wiederum Furcht 
vor der Aufloͤſung des Parlaments, wegen des fo ent: 
ſchiedenen anti-papiſtiſchen Geiſtes, der um ſie her ſchon 
ein ſehe drohendes Anſehen anzunehmen anfängt. Was 
die Verbreitüng des letztern betrifft, ſo kann ich darüber 
aus èigener Eifahiung reden, und ich kann es bezeugen 


daß eim ganzen Norden von England fo wie in Schott 


land, ein allgemeines Gefühl des Widerwillens unter 


der wirklich herrſchenden Parthei dakelbſt, der Mittels 


klaſſe, entſtanden iſt, dieſes ſehr bedeutenden und eins 
flußreichen Theiles ber freifinnigen Leute, deren Aeuße, 
rungen man als die „öffentliche Meinung“ anerkennen: 


muß. Unter dieſen iſt nun, wie geſagt, ein großer 


Widerwille gegen das Buͤndniß mit dem Papſtthum ein⸗ 
getreten, welches Lord Melbourne's Verwaltung zum 
Grunde liegt. Bei einem ſolchen Minifterium, das 
„Allen Alles zu ſeyn“ ſich beſtrebt, laßt ſich indeß 
durchaus nichts Beſtimmtes vorherſagen. Sehr viel 

wird von dee Fortdauer der Beſchäftigung der Manır 


bitterung erzeugt, fo denkt in einem Monat Mi 
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Mancheſter, Nottingham u. ſ. w.) fchläft die 
Bewegung noch. Ich fürchte beinahe, daß unfer gegen, 


waͤrtiger Zuſtand dem von 1824 und 1825 nur zu ahn, i 


facturen und Fabriken abhängen, denn in den Moll f 
faetur, und Handels Bezirken (J. B. Spafields, Briſtol, 


polltiſche 


lich ſeyn und daß der Speculationsgeift abermals die 
Uaglücksfale von 1825 und 1826 herbeiführen dürfte. 


Allgemeiner Mangel an Vertrauen, allgemeines Leiden 


und Miß vergnügen, dieſe furchtbaren Quellen der Klagen 
uͤber die Regierungsform, dieſe Haupttriebfedern des A 


Öffentlichen Unbehagens, welche in einem Linde, wie 
in dem unſrigen, wo ganze Myriaden verwegener, ſchlech⸗ 
ter Menſchen zu furchtbarer Weiſe ſich zuſgmmenthun, 
zu finden find, drohen eines Tages dem ganzen Gebäude 
der bürgerlichen Geſellſchaft den Untergang. Ich ber 
rechne danach, daß der unſinnige Speculgtionsgeſſt, wele 


cher gegenwartig wieder hier uͤberhand nimmt, der Stutz, 
punkt iſt, worauf die Dauer des gegenwärtigen Kabinete 


beruht. Die Mitglieder deſſelben haſſen den König, den 
Adel und die Geiſtlichkeſt (man ſehe nur Melbourne, 
Brougham's, Ruſſell's und O'Connell's Reden) und wer 
den von dem Könige, dem Adel und der Geiſtlichkeſt 
eben ſo herzlich wiedergehaßt. Alle Hebel zu einer 
großen Umwälzung ſind demnach vorhanden, und wenn 
die Miniſter durch Volks, Unruhen oder, wie ſie es nen 
nen, durch „den Druck von außen“ gehalten werden, 
fo werden Sie Auftritte erleben, bei denen Ihnen die 


Haare zu Berge ſtehen werden. Ec hält fi indeß der 
Friede im Lande und bleiben die niederen Klaſſen zu 


frieden und ruhig, weil fie vollauf zu thun haben, — 
fo ſcheiden die Miniſter in Frieden aus oder es kommt 


ein ſtarkes Coalitions,Kabinet zu Stande. 


. ERBE 5 
Semlin, vom 5. November, — Es If an Wie, 

der⸗Abſchaffung der ſogenaunten Serbiſchen Verfaſſung 

nicht mehr zu zweifeln. Selbſt die Ver faſſer dleſes 


Machwerks reden jetzt, aus Furcht vor Milloſch, dem 


Abſolutismus mehr als je das Wort. Serbien wird 
von nun an wieder nach den Vorrechten, welche Der 
tragsmäßig von dem Sultan bewilligt wurden, rezlelt 


werden, und dieſe enthalten hinlängliche Buͤrgſchafen 


feines geſellſchaftlichen Zuſtandes der Civilifaion. Wenn 


Fürſt Miloſch, berauscht durch die ihm in Konſtantino, 
Niemand 


mehr an eine Tonſtitution. Aber es ſcheint, daß etwas 
Aehnliches gefürchtet wird, denn eine auf Fürstlichen 
Befehl übermorgen in Belgrad, 


ſtattfindende Verſtein 


pel verliehene Gewalt, nicht auf despotiſche Weile Em 


rung Serbiſcher Landes⸗Produkte, wodurch Miloſch NG 


wie man befürchtet, dem Beispiel Mehemed Ali 0 
Aegypten folgend, ein Monopol des Verkaufs det 1 
des⸗Erzeugniſſe ſichern will, erregt bereits große Uni 

ſeledenheit unter der Handels welt. . 


N 


Beilage 


\ „ 


3 a Beilage „„ 
du 20. 278 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Freitag den 27. No v 


ember 1835. 5 


Grie ch n . d. 5 
Athen, vom 17. October. — Der zeitherise Stadt 
Kommandant von Athen und Piräus, General Pia, 
iſt zum Militair⸗Kommandanten von Numelien ernannt 
worden. Seine Stelle erhalt der zeithe rige Stadt; und 
Feſtungskommandant von Nauplia, Obriſt Lüder, und 
dieſer wird durch den zeitherigen Ehef der tſten Sek 
tion des Kliegsminiſteriums, Obriſt Brandt, erletzt. 
General Gordon, der ſtündlich von ſeiner Expedition 
bier erwartet wird, iſt zum Militair Kommandanten 
bes Peloponnes ernannt. Statt des früher in Atben 
garniſonirenten 6ten Bataillon find nun einige Grena⸗ 
dier Compagnieen bier. Dem Vernehmen nach, wird 
die bieſige Ulanen⸗Eskadron unter Nittmeifter v. Kylanı 
der demnächſt durch eine andere Eskadron unter Ritt⸗ 
meiſter Bruſſelle abgeloͤſt. 8 : 
Dem Vernehmen nach hat die Regierung mit dem 
Profeſſor Aſopius eine Uebereinkunft abgeſchloſſen, der 
gemäß er nach Verlauf eines Jahrs, als dem Zeit, 
punkte, wo fein Vertrag mit der Engliſchen Negterung 


zu Ende geht, in Griechenland die Stelle eines Pros: 


feſſors der Philologie an der Fakultäts Schule und des 
Direktors des zu errichtenden philologiſchen Seminars 
übernimmt. Man kann der Regietung zu dieſer Acqui ⸗ 
fition nur Gluck wuͤnſchen. 2 


Vor kurzem ereignete ſich in der Nähe unferer Stadt 


(etwa 2 Stunden von Athen) ein hoͤchſt ſeltener, in 
Griechenland vielleicht unerhoͤrter tragiſcher Vorfall. 
Rauber oder Piraten drangen in die Salzwerke von 
Anabyſſos in Attika, in der Meinung, wie es ſcheint, 
bedeutende Summen dort zu finden, tödteten den Auf⸗ 
ſichtsbeamten ſammt dem Diener und der Dienerin und 
plünderten fie. Der Polizei Commiſſair von Athen be⸗ 
gab ſich dieſer Tage an Ort und Stelle, um die Unter⸗ 
ſuchung zur Ausfindigmachung der Mörder einzuleiten; 
dis jetzt hat man aber noch keine Spur. Es iſt zwar 


leider wahr, daß ſchon ſehr Häufig Pluͤnderungen und 


im Fall des Widerſtandes auch Ermordungen in unſerm 
Lande vorſielen; aber unbewaffnete Menſchen, 
fie Widerſtand leiſteten, zu ermorden, war bis jetzt un⸗ 
erhört, Der Raäͤuberchef Theocharis hat bei einem. new 
lichen Ueberſall die Koͤnigl. Kaffe: von Phokis gepluͤn⸗ 
dert. — Die Gebrüder Papatſoraͤi, welche faſt zwei 
Jahre in dem Gefaͤngniß von Nauplia ſich befanden, 
als mitverbächtig in der Kolokot:onifhen Sache, wurden 
endlich vor wenigen Tagen von dem Staatsprokurator 


des Appellationsgerichtet in Tripolis verhört und frei⸗ 


gelaſſen, weil man keinen Grund 


u gerichtlichen Ber 
folgungen fand. 1 5 0 a 


- Thärers) die Augen ausgeſtochen bekam. 


ohne daß 


Seit einigen Wochen fielen unter den Offizieren, bes 
ſonders hieſiger Garniſon, mehrere Duelle vor, die.jer 


doch bis jetzt keine traurigen Folgen verurſachten; un⸗ 


glücklicher fiel eine Schlägerei in einer Weinkneipt uns 


ter deutſchen Soldaten aus, wobei ein Hautboiſt foͤrm⸗ 


lich todtgeſchlagen wurde, und ſchon guf dem Boden 


liegend von der Maſſe der Raufbolde überwältigt, noch 
durch die Sporen eines Lanzenreiters (des eigentlichen 
f Wahchaſtig 


ſolche Beispiele find keine guten für das helleniſche 


Volk Wenn ſich unſere eigenen Landsleute einander 
todt ſchlagen, was ſollen wir von den Gtiechen eszwar⸗ 
ten? Und exemplariſch wird in ſolchen Faͤllen bier 
nicht eingeſchritten. . 

Mit den vielbeſprochenen Dampfſchiffen, die im Herbſt 
die Verbindung der Poſten zwiſchen Griechenland und 
Trieſt beſchleunigen ſollten, ſcheint wieder Alles einge⸗ 
ſchlafen zu ſeyn. Man fagt, die Regierung babe einen 
neuen Akkord mit Hru, Feraldi, einem Privatunternehs 
mer, abgeſchloſſen, der bisher neben dem oͤſtreichiſchen 
Paketboote mehrere für feine Rechnung laufende Schiffe 
auf dem adkiatiſchen Meere hatte, welche ermächtigt 
waren Briefe und Pakete gleich dem zſtreichiſchen 
Schiffe zur Verbindung der regelmäßigen Poſten aufs 
zunehmen. ee : 5 i 


Seit einigen Tagen ſind wir aus der ſommerlichen 


Jahreszeit in die berbſtliche übergegangen; Ströme von 
Regen ergleßen ſich über die kothigen Straßen Athens, 
und das Thermometer iſt binnen 24 Stunden um 12 
bis 14 Grad geſunken. f 


Miscellen. 


> 


Breslau. Den Plan jetziger Hter Kſaſſe 72 fer 


Lotterie hat Fortuna etwas verändert. Derſelde ber 
ſtimmt nämlich die bedeutenden Hauptaewinne, ſo wie 
die uͤbrigen, einem, zweien oder vier Spielern. Die Gluͤcks 
goͤttin hat aber den Hauptgewinn von 150 000 Nthlr. 
auf No. 45,485 von Breslau aus an eilf arme 
jüdiſche Haus väter mit meiſtens zahle icher 
Familie in und um Sohrau i. / S. zugewandt, 
und erhalten feiner Zeit die Erfreuten je nach Maß 
gabe ihrer Einfäge eiros 18, 
Courant. Br 7 


Am 9. November fand man einen Todtengräser zu 


Namur verſchüttet von einem G abe, das er für einen 
andern gegraben hatte. Es hat ſich alſo hier auch an 
einem Unſchuldigen das bekannte Sprichwort, und 
zwar im buchſtäblichen Sinne, dewährt. 
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Recht hatten, 


— 4510 


Der Bergbau in Spanien hat ſich in der neueſten 
Zeit bedeutend vervollkommt. Vor dem Jahre 1820 
fieferten die Königlichen Hochöfen, welche allein das 
das Erz zu ſchmelzen, jaͤhrlich nur 30 bis 
40,000 Eentner Blei; im Jahte 1823 ſtieg ihe Er⸗ 
trag auf 500 000 und im Jahre 1827 auf 300.000 Etr. 
Dieſe ungeheure Vermehrung erregte großes Staunen, 
und man fing an zu glauben, daß man nur den Boden 
aufgraben dürfe, um fid auf irgend eine Weiſe reich 
belohnt zu finden. Die Regierung unterſtuͤtzte die be⸗ 


gonnenen Arbeiten durch die Gründung von 2 Bergbau- 


Schulen, der einen zu Madrid, der andern zu Almeida, 
und ſchickte zugleich mehrere junge Leute nach Freiberg 
in Sachſen. Herr Vallejo, der waͤhrend der buͤrger⸗ 
lichen Unruhen verbannt worden war, hatte ſeine Zeit 
zu Paris wohl benutzt, und kam nun mit Kenntniſſen 
bereichert nach Spanien zurück, wo er jegt mit einer 
geologiſchen Beſchreſbung des Landes beſchaͤſtigt iſt. 
Erlonza dagegen, der die Hochofen in England, Frank⸗ 


keich, Piemont, Belgien und auf dem Hatz beſuchte, 


— 


band Bindfaden 


vernachläͤßigten Kupfer s 


Methoden eingeführt. 


Nähe von Marbella und Pedroſo in Anda⸗ 
den dortigen Hochofen die beſten Schmelz 
Auf ſeinen Rath wurden auch 
Galizien eingeführt, und dieſe Ver⸗ 


hat in der 
luſien auf 


die Schmelzen in 


biſſerungen werden ſich bald auf gam Spanien auss 
dehnen. 


Der Ertrag der Queckſilber⸗Minen zu Almeida 
ſeitdem bedeutend vermehrt, die alten, lange 
Minen von Rio Tinto wurden 
alt Eifer ausgebeutet, eben fo die Blei Mienen in 
Jaen und zu Falſete in Catalonien. Die reichen Koh⸗ 
fen, Minen zu Oviedo verſorgen trotz der ſchlechten 
Communications Mittel die Hochofen in Andafufien, 
Andere Kohlen Minen wurden von einer Geſellſchaft 
in der Nähe des Fluſſes Avilés eröffnet, und das 
kleine Rohlenlager zu Villa nueva del Rio 8 Stunden 
oberhalb Sevilla, verſorgt die Dampfſchiffe, die in 
12 Stunden von Sevilla nach Cabix gehen. 


bat ſich 


Aus Palermo, meldet man unterm 19. October, 


daß der Uebergang von Juli⸗Hitze zur DecembersKälte 


dort ganz plötzlich eingetreten iſt und zwar von Regen; 
ſchauern, Schnee und Gewitter begleitet. So viel 
Blitze wie dirfes Jahr habe man auf Sieilien und na⸗ 
mentlich in Palermo noch nie gehabt; noch am 27. Sıpı 
tember hat der Blitz in ein Nongenkloſter im Valle di 
Trapani eingeſchlagen, drei Nonnen bedeutend verletzt 
und das Kloſter ſtark be chädigt. Die Neapolitaniſche 
Zeitung vom 2. November empfiehlt bei Gewietern 
einen feidenen Domino anzulegen, indem Seide ein pro, 
Bates Schutzmittel gegen den Blitz abgebe. 5 


Ueber den Druck des Waſſers Hat man folgende Be⸗ 


merkung gemacht: 


leere Flaſchen an einer Schnur 50 Faden tief ins Meet 


gelaſſen und wieder herauf gezogen; die Stoͤpſel waren 


in die Flaſche getrieben und dieſe voll Waſſer. Man 
t übers Kreuz uber die Stoͤpſel; auch 


„Es wurden mit Kork gut verſtopfte 


— 


der Bindfaden war jereiffen, der Kork kätzwelgeſchni, i 


ten und die Flaſche mit Waſſer gefüllt. Endlich wurde 


über den Kork eine Lederkeppe mit Bindfaden um den 
Mundrand befeſtigt, und man zog nur dieſen mit der 


Kappe und den Kork wieder herauf, letzteren aber um Hi 


gekehrt. a : 


In Paris beſteht ein neuer Beluſtigungs Ort unter 
dem Titel: Tivoli Tanzrutſch. Saal, welcher ein eigenes 
Vergnügen gewährt und ſtark beſucht wird. Der Saal 
iſt mit verſchwenderiſcher Pracht dekorirt und enthält 
50 ſchoͤn verzierte zweiſitzige Lehn Stühle, die ſich um 
ihre eigene Achte drehen und im Saale ſich Ereiend 
herumbewegen. In jeden Lehnſtuhl ſetzt ſich ein Herr 
mit einer Dame und ſo genießt die Geſellſchaft das 
Vergnügen des Tanzes ohne Anſtrengung. — Die Sache 
iſt nicht übel, für faule Tanzer, hat aber auch ihr Bus 
tes, indem fie die Geſundheit ſchont und ſich hier ki, 
ner die Schwindſucht an den Hals tanzt. 


Aus Würzburg meldet man, daß der Steinwein durch 
den letzten Froſt einen vorzüglich ſchoͤnen Moſt liefere, 


Verdin dungs Anzeige. „„ 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns zu freundlich Theilnahme ergebenſt anzuzeigen 
Breslau den 26. November 185. 

Fr. Crüger, Diakonus zu St. Eliſabet, 

Louiſe Cruͤger, geb. Wimmer. 


! T 


Entdindungs » Anzeige 
Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Goteſchalck, von 
einem gefunden Mädchen beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 26. November 1805. 
Der Kaufmann H. W. Bergmann, 


Todes Anzelg e. . 
Heute flüh 10 Uhr traf uns der harte Schlag 
daß uns unſere innigſt geliebte Gattin, Tochter und 
Schweſter, die Frau Regierungs Srkretair Nowack, 
geborene Hoffmann, mit Hintetlaſſung dreier unt 
jogener Kinder, an den Folgen eines hitzigen Fibel 
verbunden mit einem zurückgetretenen Bautübel, duch 
den Tod entriſſen wurde; welches wir tief gebengz en 
gebenſt anzeigen. Poſen, den 19. November 1835. 
Franz Rowackt, als Gatte. . 
Juliana verw. Hoffmann, geb. Medike, 
als Mutter, SL: . 
Wilhelmine geb. Hoffmann, verw. en 
Regierungs Räthin v. Mäßhlbach, © 
Schweſter. ER RER 
Carl Hoffmann, als Bruder 


Re 
— 3 


3 Akten. Muſik von Aubert. . 


FTbeater Aufei ge. 


Freitag den 27ſten: „Die Falſch üer, “ Oper in 


N 

\ 

\ 
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i Zweites 
Vocal und Instrumental- Concert 
5 von ER 
Carl Müller, 
ö eee Brauschweicaeen Concertmeister 
und ersten Violinspieler, 
Freitag den 27. November, 


im Musiksaale der Universität. 


Sectecccce ccc 


Sees 


Erster Theil. 
1) Fest- Ouverture von Philipp. 
2) Achtes Concert für die Violine (Gesang- 
scene) von L. Spohr, vorgetragen vom 
Concertgeber. — 
3) Lieder: Im Freien und Rose und Lied 
von Philipp, gesungen von Herr 
Fischer. 
Zweiter Theil. 
Fantasie über ‚Schweizer Lieder für die 
Violine von Molique, vorgetragen vom 
Concertgeber. 
5) Lied: Drei Worte an? von Philipp, 
gesungen von Herrn Fischer. 
69 88 für die Violine von Ma y- 
seder, vorgetragen vom Concertgeber. 
Billets sind in den Musikalienhandlungen 
der Herren Cranz, Leuckart und Wein- 
hold à 15 Sgr. und Abends an der Kasse 
a 20 Sgr. zu haben. N . 
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Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben find 
s a 5 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Schmidt, M. J., Recepte der heften Aerzte aller 
Zeiten, für die verſchiedenen Krankheiten des menſchli⸗ 
chen Organismus Ein Handbuch für ‚preftifche Aerzte, 
Wundaͤrzte und Geburtshelfer. Zweite mit mehr als 
800 Reeepten uod einem ausführlichen Namens und 
Sachtegiſter verm. Ausgabe. 12. Leipzig. geheftet. 
ER 2 Athir. 15 Sgr. 
Williams, C. J. B., die Pathologie und Diagnoſe 
der Krankheiten der Bruſt. 
Velten. 

Vonn, geh. 


Du 


%%% d,!!! 


Mit 2 lithographirten Tafelu. gr. 2. 
2 — 1 Rthlr. 5 Sgr⸗ 


— 
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8 5 
die Fracht⸗Verdingung des Koͤuigl. Montirungs Depots 


Aus dem Engliſchen von. 


— i 


BR Sdictal ; Vorladung. . 


ueber den Nachlaß des am 17ten Juni 1833 zu 


Weißſtein verſtorbenen Obriſt⸗Lieutenants und Landraths 
Grafen von Reichenbach iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 


darions⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An; 
meldung aller Anſpruͤche ſteht am Aten Februar 
1836 Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Ober Landesgerichts Aſſeſſor Herrn v. M erke 


- im Parktheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ Landesgerichts. 


Wer ſich in dſeſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit 


ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Bu 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden,. 

Breslau den 10ten November 1835. i 5 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

5 Erſter Senat. — se 


Bekanntmachung. 
Den etwa vorhandenen unbekannten Gläubigern der 


unverehelichten Eliſabeth Würbel> wird zur Wahrneh⸗ 


mung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Vertheilung der von den dekannten Glaͤubigern in Ans 
ſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntwachung erfolgen wird. 
Breslau den 13. November 1835. 2 : 
Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſibenz. 
DEE EEE NET EEE ELEN 


Bekannt mach un f 


zu Breslau pro 1836 betreffend. 

Zum Zweck der Verdingung des Landfrachts⸗Trans, 
ports, der aus dem hieſigen Montirungs Depot, ſowohl 
an die Königlichen Truppen als an andere Depots, 
während des Jahres 1836 zu verſendenden Militair⸗ 
Bekleidungs⸗Gegenſtande, haben wir einen Termin auf 


den 1dten December d. J. Vormittags um 


10 uhr in unſerem Amts Locale anberaumt. Indem 
wir cautionsfähige Unternehmer hierzu einladen, fügen 
wir die Bemerkung hinzu, wie die dieſer Entre⸗ 
peiſe zum Grunde liegenden näheren Bedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzelei eingeſehen, fo 
wie auch Entrepriſe Submiſſionen ſchriſtlich, jedoch wohl 
verſiegelt, an uns eingereicht werden koͤnnen. 
Breslau den 28ſten November 1835. . 
Koͤnigliche Intendantur des ten Armee Corps, 
Wey mar. . 
Auctions s» Anzeige ; 
Zufolge hoͤherer Genehmigung follen bei dem unter. 
zeichneten Montitungs Depot eine Anzahl alter, aus⸗ 
rangirter, nicht mehr anwendbarer Bekleſbungs, und 
Lederzeugſtuͤcke, fo wie eine Partie altes Meffing im 
Wege der oͤffenttichen Verſteigerung gegen gleich baare 
Bezahlung in klingend P end. Courant veräußert wer⸗ 
den. Hierzu iſt der Auetlons Termin auf den Aſten 
December e. und folgende Tage, Vormittags 9 bis 


1 — 2 
= 3 & — 


12 Uhr und Nachmittaas 2 bis 4 Uhr in dem Mon 
tirungs⸗Depot-Gebäude (Domknicaner⸗Platz No. 3) anı 
deraumt, wozu zahlungs fähige Kaufluſtige hiermit ein, 
geladen werden. x x 

Breslau, den 23. November 1835, f 

er Koͤnigl. Montirungs, Depot. 


Noth wendiger Verkauf. 
Königl. Land, und Stadtgericht zu Strehlen. Das 
auf 5909 Rihlr. 14 Sgr. 2 Pf. gewuͤrdigte, dem 
Kaufmann Wilhelm Hering gehörige, unter No. 57 
und 58 auf dem hieſigen Ringe gelegene Haus, nebſt 
Seitengebaͤuden, ſoll in der nothwendigen Subhaſtatton 
auf den 27 ſfen Mai 1836 Vormittags 11 uhr 
im biefigen Gelichtsgelaſſe verkauft werden. 


* 


Die Taxe und die neurſten Hppothekenſcheine ſind 


in unſerer Regiſtratur einzulehen. ö 
Zugleich werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 


Präcluſion, Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens 


und reſp. Amortiſation der Hypotheken⸗Inſtrumente, 
bis ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden 

1. die Inhaber des verloren gegangenen Hypotheken, 

Inſttuments über die auf No. 57 des oben ge, 

dachten Grundſtücks Rubr. III. No. 1 für den 

Dom zu Breslau vom Monat November 1729 

am 17ten November eingetrazenen, jedoch bezahl, 


ten 360 Rthlr.; ö 
25 „bie ihrem Namen und Aufenthalte nach unbekanm 


teen Eigenthumer, Ceſſionarien oder Inhaber der 


ebendaſelbſt sub No. 9 eingetragenen Poſt von 
250 Rthlr., welche Eintragung wörtlich lautet: 
250 Rthlr. d. i, Zweihundert Funfzig Reichs, 
thaler denen 5 Kindern erſter Ehe laut Kin 
der Vertrag de Acto den 17ten Juni 1783 
werden hiermit intabulirt. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gutsbeſſtzer 
Franz Hromoda in Boͤhmen, modo deſſen Erben 
werden zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorgelabey. 


Bekanntmachung. 

Daß der Züchnergejelle Gottlieb Fabian hieſelbſt 
ſich unter Euratel des unterzeichneten Gerichts befindet 
und ohne Vorwiſſen des letztern demſelben fernerhin 
kein Credit ertheilt werden darf, ſolches wird zufolge 
geſetzlicher Vorſchrift hierdurch Öffentlich bekannt gemacht. 

Wartenberg den 21ſten October 1835. N 

= 5 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


PD n. 

Der Mechantkus und Fabrikant Gueldner hier⸗ 
ſelbſt, beabſichtigt die Anlage einer neuen Papfer und 
Wollſpinn⸗Fabrik, will hierzu die am Zacken Fluß gele⸗ 
gene viergängige, unterſchlägige ſogenannte Neumähle 
hierſelbſt benutzen und felbige, ohne jedoch den beſtehen⸗ 
den Waſſerlauf auch nur im Mindeſten zu verändern, 


an der Art eingehen laſſen, daß nur zwei Mäder die ob 


erwähnten Gewerke in Betrieb ſetzen. Gemäß des 


ber 1810 §. 6. und 7. wird dieſe neue Anlage 
reſp. Muͤblen Gewerks⸗Verande ung hiermit zur öffent 


i : „„ 


Ediets vom 28. Octo, 8 
und 


Allerhoͤchſt volſzogenen Muͤhlen⸗ 


lichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an ale 
diejenigen, welche gegen dieſe neuen Anlagen etwas 
Gruͤndliches einzuwenden haben, ihre Miderfprüche in. 
nerhalb 8 Wochen a die publicationis entweder ſchriſt / 
lich oder müsdlich ad protocollum im hieſigen Land 
rath⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf der angegebenen 
Friſt etwa noch eingehenden Contradſctlonen werden 
nicht beachtet, Aeta als geſchloſſen angeſehen und die 
Conceſſton von der Königlichen Hochlöͤblichen Regierung 
extrahirt werden. ; - : „„ 
Hit ſchberg am öten November 1835. 7 
x Könial. Landrat Am. 
Bekannt mach un g= 5 5 
Der e Moritz Adler zu Soran beabſichtigt 
an die Stelle eines bei der am Zydek, Teiche zu Nomin 
hieſigen Kreiſes, belegenen Waſſermuͤhle des Anton 
Widerra zu Eaffirenden Mahlganges mit Veränderung 
des Waſſerbettes, ein Friſchfeuer anzulegen. Indem ih - 
dieſe Mühlen Veränderung und Fliſchfeuet⸗Anlage zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemaͤß heit 
des §. 7 des Geſetzes vom 28. Oetober 1810 alle die 


jenigen, welche eine Gefährdung ihrer Rechte daraus 


befuͤrchten, hiermit auf, ihre diesfalligen Widerſpruͤche 
innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei dem unter 
zeichneten Königl, Landrath anzubringen, widrigenfalls 
auf fpäter eingehende Widerſpruͤche nicht mehr geachtet, 
ſondern der landesherrliche Conſens bei der hohen Ber - 
börde nachgeſucht werden wird. e 

Rybnik den 17. November 1835. d 

: Der Königl, Landrath. E. B. v. Dürant, 

Bekanntmachung. ne: 

Bei der unterzeichneten FürftenthumssLandfhaft IR 
für den diesjährigen Weihnachts Termin jur Einzahı 
lung der Pfandbeiefs Zinſen der 24ſte December, und 
zur Auszahlung der 28ſte, 29 ſte, 30ſte und Zlſte 
December beſtimmt worden. N . 

Zur Beſchleunigung des Aus zahlungsgeſchaͤfts wird 
hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei mehr als 
iwei Pfanddriefen zugleich ein genaues nach den ein, 
zelnen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften geordnetes Verzeich 
niß derſelben überreicht werden muß. CNö?' 

Goͤrlitz den 20ſten November 1885. 

Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
u x * 


ö v. Haug witz 
DEREN ERS EI 

Der Nachlaß des im Januar C. in Schlawa verſtor, 
benen Muſiklehrer Carl Meisner, beſtehend in 21 Rilt. 
Depoſital,Aſſervot, ſoll denen fi meldenden Gläubigern 
in termino den Sten Januar 1836 Vormittags 
um 10 Uhr in Schlawa nach §. 7. Titel 50. Pets I“. 

der Gerichts, Ordnung behaͤndigt werden. g 

Carolath den 17ten November 1835. „ 
Das Gerichts Amt Schlawa. 


+ 


Verſchiedene modern und dauer haft gea' beitete Meu⸗ 
bles, als Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, Bid 
"und Kleiderſpinde nebſt Fenſtergardinen, kommen in 


22 


Weubles s Auction 


termino den Iten December d. J. früh 9 Uhr 
im Schtoſſe zu Schlaupp bei Winzig gegen ſofor tige 


bagte Zahlung zur meiſtbietenden Verſteigerung, wozu 


Kaufluſtige eingeladen werden. 

Winzig den 24ſten November 1835. 2 

Der Auctions Commiſſarius, Kreis Erecutor 
: Schu der t. EIERN 


Vom 25ſten d. M. ab, werden im Gaſthaule zum gol⸗ 
denen Baum am Ringe, parterre Zimmer Neo. 9, die Be⸗ 


ſtaͤnde einer aufgeloͤſten Jouwelen Gold- und Silber Hands 
lung zum Ausverkauf des Vormittags von 9 bis 1 Uhr 


und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ausgeſtellt ſeyn. 


Die Gegenſtände find ſehr verſchiedener Art und ges 
ſchmackvoll gearbeitet, auch befindet ſich dabei eine Aus⸗ 


wahl von couleurten Steinen, zu jeder Art Schmuck 


anwendbar. Sie würden ſich vorzüglich zu Weihnachts 
Geſchenken eignen, und follen, um damit aufzuräumen, 
faſt nur um ihren wirklichen Gold- und Stein Werth, 
alio mit Verluſt der Facon⸗Koſten, zu feſten Preiſen, 
die in ausgelegten Verzeichniſſen angegeben ſind, ver⸗ 


äußert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein, 


geladen werden. a 


Auctions⸗ Anzeige. 
Montag den Zoſten d. Vormittags hal 

10 Uhr, werde ich Taſchenſtraße No. 11, 

wegen Abgang des Opernſaͤnger Herrn 


Schumann, deſſen moderne Meubeln 
von Mahagoni⸗ und Birkenholz, nebſt Fe⸗ 


1 


2 


\ 


baare Zahlung verſteigern. 


derbetten und Matratzen, gegen gleich 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſf. 


Blumenzwiebel⸗Verſteigerung. 

Morgen den 28ſten Vormittags von 
9 Uhr werde ich in meinem Hauſe, Al⸗ 
brechtsſtraße No. 22 eine Partie aͤchte 
Harlemer Hyazinten⸗ fo wie auch Tulpen: 
und Tazetten⸗Zwiebeln verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 

Fee. tres dt ag. tog arb S t. c 
% 


4 Mir kaufen Bruch, Gußwanren, wie auch Abs 5 
1 von Schwiedeiſen und Blech. a 


F. Arndt & Comp., Buͤttnerſiraße No. 1. 42 


r ort art art aa eto cr 


Sn ĩðͥVœ nenn: 
Maſtvleh Verkauf. 100 Stuck mit Körnern 


gemaͤſtete Schoͤpſe ſtehen auf dem Dom. Moͤrſchelwitz 
dei Schiedlagw es. BEE 


Pirerarifhe Anzeige. ee, 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ift 


Bei 


erſchienen und zu haben: 


Das Wiſſenswertheſte 


aus der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, Theil 1. IE 


und Anhang nebſt den dazu gehörenden neueren Ge⸗ 


En Verordnungen und Miniſterial⸗Verfügungen. 
Nebſt einem Anhänge zum Theil l., den Mandats⸗, 


ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß betreffend. 
; In Fragen und Antworten 
für angehende Juriſten und Lgien zuſammengeſtellt 
von Karl Krinis, a 
Suftitiarius zu Freiburg in Schleſien. 
gr. 8 Vo II. Seiten. 
Preis 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Der Titel beſagt den Inhalt dieſes ſo zweckdienli⸗ 
chen Handbuches. In Fragen und Antworten wird 
nicht allein dem angehenden Juriſten, als auch dem 
rechtskundigen Geſchaͤftsmann die geſammte allgemeine 
Gerichts⸗Ordnung ſammt dem Mandats⸗, ſummariſchen 


und Bagatell⸗ Prozeß in bündiger Form dargeſtellt. 


Dies Buch wird nicht allein ein treues Huͤlfsmittel 


zu den Prüfungen, ſondern auch ein Auskunftgeber bei 


allen gerichtlichen Verhandlungen fein: 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau hat 


ſo eben die Preſſe verlaſſen: 
Albrecht Block, 
= FEN Koͤnigl. 5 ꝛc· . 
den thierischen Dünger, 
a ſeine Vermehrung | 
3 ; und 
vollkommnere Gewinnung 


, vermittelſt 
; Einſtreuen mit Erde 
in die Viehſtal lungen. 
gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 


Dieſe ſo gehaltreiche Schrift giebt das Reſultat ei⸗ 


ner praktiſchen Erfahrung, den thieriſchen Dünger auf 


das Vollkommenſte ohne Verluſt aufzufangen und zu 


gewinnen, Aecker und Wieſen damit zu bereichern, den 
Thieren einen geſunden Aufenthalt in ihren Stallungen 
zu verſchaffen, ſelbſt wenn der Dünger in denſelben 


mehrere Monate verbleibt, ſo wie dem Mangel an 
Duͤnger vorzubeugen, welchen zu Zeiten geringe Stroh⸗ 
Erndten, beſonders an Orten, wo es an andern Ein⸗ 
ſtreu⸗Mitteln gebricht, unausbleiblich nach ſich ziehen. 


Unſtreitig ein wichtiges Geſchenk für die Land⸗ 


wirthſchaft. 


durch Wilh. Gottl. 


8 Für S Wen bärdler, esel ꝛc· 


Bei C. M. Schuͤller in Erefeld erſchien 1 5 iſt 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, (in Breslau 
Korn): 


Das Zuckerbier und ſeine Bereitung; 5 

ein neues Getraͤnk. Nebſt Vorſchriften zur künſtlichen 

Darſtellung des Champagnerweins ꝛc. und eines vor⸗ 

trefflichen moufficenden Eſſigs. Von A. R. L. Boget. 
Mit 1 Abbildung. Geh. 10 Sgr. 


N Abécédaire francais, 
amusant et instructif à Pusage des enfans et des 
Etrangers. 
Troisieme edition revue et corrigee par M.E. 
Haag, Prof. de litter. franc. à l’ecole de com- 
. merce de Leipsie. Av. 93 Fig. col. 8. 1835, 
cartonne, 1 Rihlr. 

iſt ſo eben fertig geworden in der Hinrich sſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig, zu finden auch in Breslau bei 
Amilh. Gottl. Korn, Joſef Max und Komp., 
Fe dinand Hirt, Aug. Schulz eck Comp. ic. 


Gemeinnuͤtzige Schrift. 


En In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
SGotil. Korn) iſt zu baben: 
Dane: Möller: Der erfahrene 


Fe Haus Pferdearzt. 
Se Darfelunn- aller innerlichen und aͤußerlichen Pferde⸗ 
krankheiten und gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen, 
zu verhuͤten und zu hellen. Nebſt Anweiſung, das Alter 
eines Pferdes genau und ſicher zu erkennen, und einem 
Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkommenden 
Recepte enthält, Ein Huͤlfsbuch für jeden Pferdebeſitzer. 
Vierte, verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sar. 


Zur Michgelis⸗Meſſe d. J. iſt erſchienen in der 
Sinner ſchen Hofbuchhandlung in Koburg und Leipzig 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Helle und dunkle Reiſebilder aus Rußland, 
der Türkei und Griechenland; entworfen in 

den Jahren 1833 und 1834 
v on 

8 . Tietz, Legationsrath. 
75 8. Preis 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Einzelne Preben dieſer Bilder, die der Verfaſſer be⸗ 
reits im „Auslande““ veröffentlichte, erwarben ſich 
den Beifall des leſenden Publikums, und mehrere Jour⸗ 
nale rühmten ſie als intereffant, Mit vieler Freiwuͤthlg⸗ 
keit hat fich der Ver faſſer beſonders über einzelne Vers 
hältn:ffe und verkehrte Maß egeln in dem jetzigen Griechen, 
fand gusgeſprochen, wonach man leicht erkennen dürfte, 
daß den lobpreiſenden Zeitungsartikeln, die fortwaͤhrend 
von dem „helleniſchen Eldorado“ fabeln, doch nicht fo 
techt zu trauen wäre. Nicht minder werden dle Bilder 

5 aug Petersburg und Konſtantinopel anſprechen und vlel⸗ 


Fuß der Siebenbuͤrger Alpen. 


4514 — „„ 


es manche ieh Meinung keiner: bie man bis 5 


jetzt Aber jene koloſſalen Haaptſtaͤdte hegte. — Gewiß 
018 kein Leſer das Buch, durch welchts ein lebendiger, 
doch anſpruchloſer Ton durchklingt, e aut RR | 
zur legen. 


Literariſche TE 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 0 5 ; 
ſchienen und zu haben: ’ 


Enumeratio Plantarum 


Galiciae et Bucowinae 
5 i oder die 5 
in Galizien und der Bukowing 
wildwachſenden Pflanzen mit genauer An 
gabe ae en 


Dr. Alex. "Zawan; ki, 
Prof. d. ar, Phyſik, Born x, in al 
8. XXIV. 200 Seinen: 
i Preis 1 Rthl. 
Der Verfaſſer dieſer Enumeratio Plantarum be 
ſchaͤftigt ſich ſeit ſechszehn Jahren mit dem Studium 
der Pflanzenwelt der Länder in einer Strecke von 
70 Meilen, von der Schleſiſchen Graͤnze, den gefamm 
ten Karpathen wie deren hoͤchſten Gipfeln, bis an ben 
Die Reſultate eigene 
und ſeiner Freunde Anſchauungen uͤbergiebt berech 5 
mit dem Publikum. 


r 
Im Verlage des Magazins für Buchbandel, 


Muſik und Kunft in Hamburg iſt ſo eben erſchlenen 


und in allen Buchhandlungen zu haben (in Breslau 
bei Amilh. Gottl. Rorn): 


Dramatiſche Deſſerts für d. Jahr 1656 
Herausgegeben 
f vo n 5 4 
E. M. Oettinger. 
Preis 2 Rthl ., 

Inhalt: Wie iſt das zugegangen. dafl in 
1 Akt von Charlotte Birch Pfeiffer. — 1 5 
Wittwe und ihr Mann. Lufipiel e 
von Louis Angeſy. — Der Spiegel de 
Tauſendſchoͤn. Burleske in 1 Akt von 1 
Blum. — Die Ehrendam e. Luſtſpiel in 
von A. Cosmar. — Der Regenſchirm. En 
in 1 Akt ron Oettinger. — Das Königer “ 
der Weiber. Burleske in 2 Akten von 
Genese. — Drei Stunden Bar ve N 
zeit. Von L. A. Herrmann. — Der Jong 
nallſt. Luſtſpiel in 1 Akt von Oettingek. 10 5 

Dieſes dramatiſche Taſchenbuch, welches die 111 5 170 
größten Beifall auf den erſten deutſchen Bühne eh 
genommenen neueſten Stucke enthält, iſt den, 

Bühnen, Privattheatern, fo wie auch der Leſe 

willkommene Gabe, und zeichnet ſich durch e ihn 

haltigkeit und Mannigfaltlakeit vor den 1 

lichen Unternehmungen aufs voreheitgafehs es 


eich; 


ee. 4515 


Be Weinhold; 


Buch-, 


die und Kunst - Handling in Breslau, 5 


„ Albrechtsstrasse No, 53, 


1 een 


30,000 


des ndene Werke 


enthaltendes 


grosses Musikalien-Leih- Institut, 


"welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Trek ver- 


mehrt wird. Der neue Catalog ist erschienen, und wird durch seinen reichhaltigen Inhalt jeder 5 
Die gefällige Berücksichtigung und das mir zeither gewordene Vertrauen . 


Anforderung entsprechen. 


von Seiten des geehrten musikalischen Publikums werde ich stets zu rechtfertigen wissen. 


Der Plan des Instituts, 


\ 


ae er Bedingungen enthaltend, wird gratis verabfolgt bei 


„Weinhold in Breslau, 


Albrechtsstrasse No. 53. 


_ Empfolungemerpes Weihnachtegeſchenk. 
Gemeinnützige 


Wege bo 


von 
„O. Lenz. 
| Erfier Band: ee 1 Nthle. 10 Sgr. 
ö 1 Band: Vögel, 1 Rthlr. 72 Sgr. 
ö (Jeder Band. er 8 Taf. Abbildungen.) 
Gotha bei Becker 
i Niemand wird den Ankauf dieser wahrhaft gemein⸗ 
nuͤtzigen Nalurgeſchichte bereuen, welche Jung und Alt 
belehrende Unterhaltung gewäbrt. 
(Bei Mi. Gottl. Horn, G. P. Ader 
holz, A. Goſohorsky, Fr. Hentze, Ferdinand 


Hirt, F. E. C. Leuckart, Soft Max und Komp., 


E. Neubourg, Aug. Schulz & Comp., C. Wein 
hold und in allen andern Buc handlungen in Bres⸗ 
58 und 8 du haben.) 


In der b von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchlenen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei Wilh. Gottl, Korn) zu haben: 


Ueberſicht des Geſchaͤftskreiſes, der Die nſt / und 
Reſſort,Verhältniſſe ſämmtlicher Behoͤrden 
des Staats, nebſt den Titulaturen preußiſcher 
Behörden und N Ste vermehrte und 

verbeſſerte Auflage. gr. 8. geheftet. 10 Sgr. 

Woͤrterbuch der Akten und Geſchaͤftsſprache, oder Er⸗ 
klaͤrung der im nn Verkehr vorkommenden 
fremden Ausdrücke. geh. 10 Sgr. 

Sr für Sedermann wehe und es 

BT. 


Ra das dritte 


as 1 II 0 a 
Sonntag den 29ſten November ſtatt findet, wird den 
reſp. Mitgliedern angezeigt. 
Herrmann, Mufkrieklor, 
Schmiedebruͤcke in den zwei Pollaken. 


Daß der feit dem 20. December v. J. auf ein Probe⸗ 
Jahr bei mir engagirt geweſene Wm. Hofmann aus 
Langenſalz, welcher beauftragt war, im Königreich Preußen 


Commiſſionen auf mein Weinlager aufzunehmen, ſeit 


dem 6. November d. J. aus meinem Geſchäft entlaſſen 
worden iſt, dies zeige ich, um möglichen Ittungen vor⸗ 
zubeugen, meinen verehrten Geſchäftsfreunden und Be 
fannten Hiermit an. 
Kisingen den 20. November 1835. 
Carl Hor u ſcheu ch. 
An ei 


8 
Zu Weihnachten dieſes Jahres 3 55 15,000 Rthlr. 


a 42 pCt. Zinſen auf Dominialgüter Niederſchleſtens; 


5000, 3500 Rehlr. und 1000 Rthlr. à 5 pot. Zins 
fen auf hieſige Grundſtäcke gegen pupillarſichere Hypo, 
thek zu vergeben. Das Naͤhere bei Ernft Wallenberg, 
Ohlauerſtraße No. 58. wohnhaft. 


Nürnberger und Sonnen⸗ 


berger Spielwaaren 


direct uͤber art. erhalten, offerirt zu den Fabri, 
preiſen, um voͤllig damit auszuverkaufen, im Ganzen 
als auch im Einzeln, bei 1 1 in der erſten Stage. 


Nro,. 3. Siem (Rrämelmart) neben der 
Ae 2 
\ 


Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. Pf. — 
Roggen ⸗Rthlr. 24 Sgr. = Pf. — 
Gerſte ⸗Rthlr. 22 Sgr. Pf. — > 
Hafer „Rtblr, 15 Sgr 6 Pf. — = 


en goldungen. 


Da ich mit einem Vo rath von Wololeiſten verſehen 


bin, ſo erlaube ich mir dem hohen Adel und geehrte 


ſten Publikum Schleſtens ergebenſt bekannt zu machen, 
daß bei mir alle Gemälde und Kupferſtiche auf das 
Sdönſte und Bi lligſte in Rahm und unter Glas ger 


bracht werden koͤnnen, wie auch andere Vergoldungen 
als Kirchenarbeiten, Spiegelrahmen Kronleuchter, Ta⸗ 


felaufſätze, Konditor Vaſen, alle Arten Holfverzterun⸗ 


gen nach in: und ausländiſcher Art auf das beſte ver⸗ 


fertiget werden, dei 
Joſeph Czermak, Vergolder aus Wien, 
wohnhaft in der Neuſtadt, Breite Straße Nro. 38. 
Breslau den 26ſten November 1835. 


5 J. H. Haase Sohn & Tomp. 


aus Potsdam 
empfehlen sich zum bevorstehenden Elisabeth- 
Markt mit einem schönen assortirten Lager woll- 
nen, baumw. und seidnen gestrickten und ge- 


.. weten Strümpfen, Mützen, Handschuhen, Unter- 
beinkleider, Unterröcke für Damen und Kinder, 


Schwals, wollne Mützen, gestrickte Tragebänder 


und Strumpfbän der, Berliner baumw. und wollne 


und Vigogne Strickgarne, Näh- und Zeichen- 
garne; Ihr Stand ist wie früher in einer Baude 
‚am Ringe dem Hause den Kaufmann Hrn. Knie 
schräg über. 

Die feinen d Dale zu Damenhuͤten, beide 
Größen, find wiederum zu haben in der Papierhand⸗ 
lun am Ringe No. 14. bei S. E. Heyner. 

Eau de Lavande double und double ambrée 
für die Toilette sowohl wie zum Räuchern an- 
wendbar, so wie die feinsten Extraits in allen 
Blumen-Gerüchen empfehlen in ausgezeichneter 
n die Parfumerie-Fabrikanten 

8 Bötticher & Metzenthin, 
Ring, Riemerzeile No. 23. 

Die erſte Sendung 


neue Muscat⸗ Trauben⸗ Roſinen 


erhielt und offerire nebſt 


neuen Mandeln in Schalen 


A la princesse, 


Friedrich Walter; 


Ring Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Getreide⸗ Preis in Courant. 
Hoch ſter: 


7 5% 


i Shreibmateriatien-Dfen. 
Diverfe Wiener Blei- und Norhftifte, ſchwarze Krelbe 
u. ſ. w., aus der Kaiſetl. privilegirten Fabrik direkt her 


4910 — 8 8 h Be 


zogen, offerirt billigſt, fo wie meine übrigen diunfe 


Sch reibmaterialien gene Fabrik laut Preis Courant 
Tietze, ; 


F. W. a 
B 0 Schmiedebruͤcke No. 66 


Besten fetten neuen Limburger 


Käse _ 
erhielt und offerirt in Partien und 0 15 f 


Friedrich Walter, 
Rina No. 40 im ſchwa'zen Kreuz, 

So eben erhielt ich eine neue Zuſendung von ganz 
friſchen feiſten GebirgsHaſen, fo. wie auch Rothwild, 
und verkaufe die Hafen abzebalgt das Stuck 11 Spr, - 
geſpickt 13 er „von Rothwild das Pfd. 4 Sgr. 

Buhl, Wildhaͤndler am Fiſchmarkt, 


Neue isländische Kiderdaunen | 


erhielt fo eben und empfiehlt 


riedrich Walte I, 
Ring No 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Riemerzeile Nro, 23. iſt der Hausflur nebſß einem 5 
Hintergewölbe, zu einem Verkaufs Geſchaͤſt paffend, 
ſogleich zu vermietben. Näberes im Gewolbe daſelbt 
Ring No. 56. im Hinter hau e nach der Nadlergaſſe 
heraus, 1 Stiege hoch, iſt ein Logis von 3 Stuben, 


Kuͤche, Keller und Boden, welches ſogleich oder um 


Neujahr bezogen werden kann, zu vermiethen. 
tes daſelbſt 2 Stiegen hoch. 


Ang en 


155 


von Strehlen; 55 Neumüänn, Gutobef, von Aland ar 


9 05 Privat⸗Logis: Hr. Kwlatkowski, Kaufm. 1 % 
et Ring No. 29; Hr. Sufi, Kaufm. 85 von Sein, 9 a 


(Preuß. a Breste u, ben 26, November 1835. 


1 Rthlr. 
= Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
Rthlr. 21 Sgr. 
Rth lr. 14 Sgr. 


Mittler 


18 ORIE 
6 Sgr. 6 Pf. 


— 1 Rh 3 Sgr. « 9. 

— Rthhlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
3 Pf. — = Rthle: 20 Sgr. 6 Pf. 
9 P. — Khlr. 14 Sar. . 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Re im 0 der 


Bil elm Gottlieb Korn’ihen Buchhandlung und ift auch auf 
0 a Profeſſor Dr. Kuni 


Redacteur: 


Königlichen Poftämtern zu haben, 


